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Politische Ucbersicht
Deutschland.

Der Kaiser und die Kaiseriii trafen am l5.
zur Doinliaiifeier um« Eis; Uhr klJtorgeiis mit Gefolge
iion Brühl iii sann ein. Aiif dein Bahnhiife wurden
sie von den Spitzen der Behörden empfangen. Die
iiriegeroereiiie bildeteii Spalier. Unter dem unermef:
lichen sziibel eines zahllosen �Bublifums begaben fich
Hehre klliiijestiiteii und! Dem Negieriiiigsgebiiiide und
ließen den Fsestziiii Defiliren. Derselbe entwickelte
fich iii folgeiider Lrdiiiing: Aiif die beiden isngordiier
folgten drei lieritteiie Zngführeu ein beritteiies klltiifils
torps, die Dombaulfiitte, das Domoereinsbaimer, um-
geben von Z« Aeltesteii, der Doinbiiiiiiiirstiiiid, das
Stadtbiiiiiieiz Der Eberbiirgierineifter, die Beigeordiieteii
und Stadtoeriiitiiieteii der Stadt, zwei Sugorbner,
ein TlJillsill«t1l·s.1«J, ein Kindersäiigerchor, der kllcäiiiieid
Gesangvereiii mit Banner und Deputatioiieii voii
Gesang» Krieger-«, Schlagen: und anderen Ltereiiieir
Den Schluß des Gaiizeii bildete ein beritteiies klliiisits
korps. Uiu H!�; Uhr begaben sich Zzhrik Iljtiijestliteii
unter deiii Jubel der Bevölkerung nach der Trinitcitis-
tirche. Sgier hielt die Festpredigt der voiii Kiiiser dazu
lieftiiiiinte Zsestprediiier Snperiiitendeiit Bartellieiiii über
Matth it, 1U: Dein Neich komme. Elend! allgemeinem
Gebet iiiid Segeii schloß die Feier mit der Absiuguiig
des letzten Bei-fes voii »Nun daiitet Alle Gott«.
Der staiser erhob sich und sprach in bewegten Worten
deiii Superiiiteiideiiteii seinen Dank aus. Um
1]�/2 Uhr trafen der staiser nnd die staiseriii am
Westportale des Domes ein und wurden voii den
Mitgliedern der Doinbauverwiiltiiiig empfangen. Nach
Begrüßiiiiix des Kaiserl Paares durch die Geistlichteit
hielt der Dombechant Tjeihbischof Baudri eine An:
sprache an �Ehre Zvlcijeftäten, in welcher er auf den
heutigen Tag, den der ltiiiser zum Feste bestimmt
habe, hinwies und den Beistand Gottes ziir Vollendung
dieses ihm geweihten Teiiipels pries; der Dechant
schloß mit Segensioiiiischeii für den Kaiser und fein
Eins. Der Kaiser erwiderte, daß ein Tempel nun
vollendet, der dem höchsten Herrn geweiht sei; die
ganze deutsche Nation feiere diesen zesttag, an dem
der liaiser wünsche, daß im ganzen Reiche  Bettes:
frieben walte, woiiiit er den Dank für die ihm und
seinem Hause dargebrachteii Wünsche verbinde. Ituii
führten der Doiiidechaiit und die Prälaten die ällia:
jeftäteu durch das Schiff des Domes zuiu Altare im
hohen Chor. Dort iiitoiiirte der Dechaiit das Te-
deum, ivelches von litiiaben und einein Sängerchor
vorgetragen wurde. � Jhre Majeftiiteiy sowie alle
Fsürstlichkeiteii verließen den Dom durch das Süd-
Portal, oom Doinkiipitel bis ziiin Ausgang begleitet.
Tllls das ttciiserl Paar mit den übrigen Fürstlichkeiteii
Außerhalb des Aziirtiils sichtbar wurden, stiiniiite die
iiiit Kornbliiiiieiibouquets geschmückte Schuljugeiid einen
Festgefiiiiix an. Die deii ganzeiiDoiiihof, alle Fenster
und Dächer der uiiiliegeiideii Häuser fülleiide ilJienfchen:
menge liegrüfite ihre Tlltajestiiteii mit braiiseiideii Hoch:
rufen. Der Kaiser reichte der staiseriii den Arin und
flihrte dieselbe durch das von den Doiiibiiiisteiiiiiietzeii
Liebildete Spalier unter uiiiiiisgefetztisii lfziibelriifeii iiiid
Tücherwelieii der Boltsiiiiifseii nach dein Kiiiserpiioilliiir
Alle Fsürstlichkeiteih die Bürgermeister der Sganfeftübte
�Nb die übrigen Geladeiieii folgten in einein langen,
üläiizeiideii Zuge. Dein Kaiserpiiiiilliiii gegenüber
Hatten die  Bewerte und Vereine iiiit ihren Fahnen
Yklifftelliiiig genommen. Der Doiiibaiiiiieifter verlas

ijiiiiis gelie-Alle Aiaiierl. Postaiistiilteii
All.
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hieraiis die Urkunde, welche uuterzeichuet wurde; eine
zweite Urkunde, ebenfalls von den "!.ltiijesti·iteii, den
klltitgliederii des Kaiserlicheii dhiiiises, den Fürftlichkeiteii
und den klliiiiisterii unterzeichiiet, ist für das Stadt:
archio bestimmt. An die Berlesuiikx schloß sich der
Gesang der von Nittershaiiss gedichteten Festkantiite
Die von Jhreii Btiijestiiteii und den anderen Zeugen
oollzogene Urkunde über die Vollendung des Doines
wurde hierauf nach dein südlichen Thuriii gebracht
und in den Schlußsteiii gelegt.

Die Ansprache, ivelche der Kaiser« hierauf an die
Bersiiiiiiiiliiiig richtete, hat folgenden Qtkortliiiitt »Wer
gedenkt in dieser Stiiiide nicht des Tages, an welchem
iveilaiid �König Friedrich Lsilheliu 1V. der Welt ge:
schenkt wurde! Lser gedeutet nicht jenes l. Sept.
ists, an welchem mein in  flott ruhender diiiiiigs
licl!er Bruder« an dieser Stelle iiffeiitlich und feierlich
es oertüiidete, das; er beschlossen habe, den seit Jahr:
hunderteii seiner LEolleiidiiiiii harreiideii Kiiliieis Dom
dieser Bollendunii entgegenzuftihreii! Dein gefchichtlich
gewordenen tiriihiie fügte der Kiiiiigliclie �Bauherr
zum Gediichtiiiß seiiies ziroßiirtiizeii Unternehmens den
ersten Bausteiii hinzu, Der uns heut uiukrijiizt dort
oben entgegentritt. Die allmächtige Borsehiiniz hat
es nicht gewollt, daß der unvergeszliche sitiiiig sein
ebenso großes, wie kühnes unternehmen, Das er iiiit
Borliebe und straft forderte, volleiidet sehen sollte.
Aber die lki.iiiiglicheii �Borte, die derselbe bei der
Feier vor 38 Jahren hier sprach, zündeten nicht nur
in preußischen, sondern in allen deutschen Landen.
Die Regiereiideii an Deren Spitze gaben das Zeichen,
den großen Gedanken erfaßt zu haben, iiiid somit
iviirde dieser ein nationales Geiiieiiigiit Schoii
Friedrich Wilhelm 11.1., glorreichen Andenkeiis, hat
seit dein �Bahre 1182:3 durch kriiftiiies Einschreiten den
danials allein bestehenden Chor vor dein Untergange
gerettet. So steht iiiiii heute der vollendete KisliierDoiii,
eins der größten "Bauwerle aller Zeiten, als eiuDeiikinal
frommen Sinnes, ineiischlicher Einsicht und Umsicht,
einheitlicher Arbeit, ausdaiieriider Thatkriift iiiid
Lpferfreiidigkeit vor iiiis. Illcökieii die zum dhiiiiiiiel
einporstrebeiideii Thürine daran erinnern, das; ohne
den gnadeiiriolleii Beistand Gottes Nichts auf Erden
gelingt. So gebührt also vor Llllem deiii Alliniiclx
tigeii unser "Diiiit", der dieses kühne und gefahrnolle
Unternehmen sichtlich schützte und vollenden ließ.
Deinuächst steigt unser Dank zu dein tiöiiiizliclieii
Baiiherrn empor, beffen erhabeiieiu schopferischeii Geist
wir dieses TVerk verdanken, ivelches von Jahrhundert
zu Jssahrhiiiidert seinen Namen deshalb dankbar preisen
wird. Eiiie andere erhebeiide Meinem Herzen wohl:
thuenbe �Bflicht der Dankbarkeit erfülle IJch an dieser
Stelle, indem Jch den Allerhöchsteii und dsgöchsteii
Regiereiideii unb freien Städten im neu geeinteii
Deutschen Tkiiterliiiide den tiefgesiililteii Dank aus«-
spreche für Wort und That, durch ivelche dieselben
an der Spitze ihrer Staaten diesen iuächtigeii Bau
durchführen halfen. Jede einzelne Gabe, weit über
Deutschlands Gjreiizeii hinaus, fiiide hier iväriiisteii
Dank. kllceiiieiii engereii Baterliiiide iskreuszcil Und
dieser ehrwürdigeii Stadt iiiit ihrem Central-Doiiibiiii-
vereiii und dessen Aliziiieigiiiigeii gebührt Meiiie
Dankbarkeit für das Bestreben aller Schichten der
Föeolälferung, Das Nieseiiiverk ihres stöniiisti gefordert
zu haben. Schließlich gedenken wir in höchster An-
erkennuiiiz der �llliinner, welche an der Haiid der
Ltsisseiischiift und Kunst diesen Bau schuseii iiiid in
der Doiubiiiilziitte Kräfte erzogen und leiteteii, die

Jiiiseriitcs werde« für die Dienstag Nuniiiierbis siiiiteiteiis �Montag Vormittag ll llhr unt! siirdie S oiiii abend «.lliiiiiiiiei« bis fpiitefteits ssreitag1880.

iiiit Ausdaiier so Großes darstellteir So begrüßen
wir alle dieses herrliche Denkinal und bleibe es durch
des Qllliiiiichtigeii Gnade Frieden ver-heißend auf allen
Gebieten, Gott zur Ehre, uns zum Segen!" ��
Dieser Ztiiiserlicheii Ansprache folgten die Reden des
Lberpriifideiiteii iiiid des Central-Doiiibiiiivereiiis.
Hieraiif wurde der Schlußsteiii unter dein Donner
der Geschütze, dein Biiiiteii aller Glocken und deiii
Cöesiiiigis des Ehorals: �Üiun daiitet Alle Gott«
langsaiii in die sireiizbliiiiie eingesenkt und auf den
T hüriiieii des Doiiies die älaifer: unb Königsstandarte
aufgehißt Uiii l�/: Uhr erfolgte unter enthusiasti-
schen dhochriifisii der dichtgedrängten Nteuscheiiinenge
die Abfahrt nach dein �Bahnhofe, von wo sich die
Allerhlichfteii nnd höchsten Fperrschiifteii nach Brühl
begaben. �� Aiii Nachmittag fanden Liffentliche �Fest-
koiizerte auf dein Sgeiimarfte, bem Neuinarkt und dem
Altmiirkt statt. Abends praiigte die Stadt in pracht-
voller jszlliiiiiiiicitioii und der Dom in elektrischer
Beleuchtung. A-

Der liistorische Festziig, welchem Das Kaiserliche
Paar« am zweiten Tage der Doiufeier in Köln bei-
wohnte, hat jede Erwartung übertroffen. Die Ankunft
des Kaiser-l. �Buntes fowie des Königs« von Sachsen
und der Prinzen und der Prinzessiiiiieii des sköiiigL
Hauses erfolgte kurz vor 11 Uhr, und begaben sich
dieselben sofort nach dein Kaiferpcivilloii auf dein
Doiiihofe, wo die zum Fest eingetroffenen Fürstlichs
keiteii bereits versammelt ioaren. Wenige Minuten
später zog der historische Festziig am Kaiserpavillon
vorüber. Der Zug, ivelcher über tausend Personen
und mehrere hunbert Pferde Umfaßte, war reich an
den glijuzeiidsteii zkostitiiieii und gewährte einen überaus
prachtvollen Anblick. Die Schliißgriippe bildete der
Tscigeii iuit dein vollendeten Dome von der Gerinania
überragt, umgeben von mit Siegeskriiiizen gefchmilckten
striegerii des deutschen Reichsheeres, darunter auch
bai!rische, sächsische uiid ivürtteinbergifche Soldaten.
Das Wetter war sehr günstig·

Das preußische Staatsministerium hat sich, wie
ver-lautet, über die Landtagsarbeiteii bereits schlüssig
gemacht. Der Etat und die Borlagen des Ministers
Des Innern bilden den skeriipiiiikt der Arbeit, dazu
gesellt sich noch als uinfassendere Aufgabe die Wieder-
vorlegiiiig des sziigdciesetzesx Ferner geht dein Land-
tage eiiie Anzahl von  Entwürfen provinziellen Cha-
rakters 2c. zu. Steuervorlageii werden nicht einge-
bracht. Der Finanzmiiiister wird sich lediglich auf
Darlegung eines ssirograiniiis befchränfen, inuthmaßlich
in Form einer Denkschrift zum Etat, ivelche die
event. Beschlüsse des Reichstags zur Voraussetzung
hat. Es bestätigt sich, daß der Etat nebst Allem,
was dazu gehört, dein Landtage noch vor Ablauf
d. M. zugehen kann·

Dänemark
Der Fktinig uiid die sicmigiii von Däneniark sind

mit dein Prinzen Waldemar am 1:�!. von ihrem Be-
such von Schloß Naiiipeiiheiiii wieder abgereist; die-
selbeii begeben sich direkt nach Kopeiihcigeii zurück.

Frankreich.
Der Minister des Auswärtigeih Barthesleiiiy Sciint

dDilciire, einpsiiig am 1:�!. Die IJtitglieder bes Post-
kongresses und beglückivünschtc sie, daß es ihnen ver-
gönnt sei, an dein Bserke der Eintracht und des
Friedens iiiitziiarbeiten Der Zlltinister fügte hinzu:
�ltlenn Sie in xszlfre Heiiiiatli zurückkehriny so werden
Sie die aufrichtige Liebe feraiikreichs für iisii Frieden
bekunden können, deii es aufrecht zu erh lieu gewußt
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hat und den es entschlosseii ist, mit unerschütterlicher
Beharrlichkeit aufrecht zu erhalten.

Türkei.
Die Nachrichteii aus der Türkei laiiteii weiter

befriedigend. Mehrere Botschafter in Konstantinopel
verlangten am 13. von dem Vkiiiister des Aus-wär-
tigeii, Assini Pascha, Aiifkläruiigeii hauptsächlich in
Betreff der an Riza Pascha gesaiidten Jnstriiktionen
und des Wesens der geplanten Uebereinkiinft mit
Moiitenegro. Assim Pascha erklärte, daß die Pforte
nicht blos die Stadt, sondern auch den Distrikt Dul-
eigno zu übergeben gesonnen sei, das; Rizii Asascha
angewiesen sei, die Uebergabe friedlich zu bewerkstelligeii
und daß die in der Tliote erwähnte Fkoiiventioii keinen
Aufschub der Uebergabe enthalte, da sie hauptsächlich
deren Ausführung regeln solle. �- Die Isforte hat
auf die Nachricht, daß der vor einigen Jahren nach
Persieii geflüchtete Sohn des Scheik Ubeidrillah eine
Bande an der türkischen Grenze gebildet habe, Maß:
regelii ergriffen um eveiit. Einfälle derselben in tür-
kisches Gebiet zii verhindern. �- Der englische Bot-
schafter Göschen hat gegen das Aiihalteii eines eiig-
lischen Schiffes bei Samos, weil dasselbe die Gebühren-
zahluiig verweigerte, Protest erhoben.

Provinziellcek
Görlitz, 15. October. [Selbstmord-

Versuch im Coupejj Als aiii Mittwoch Abend
der hier um 8 Uhr 13 Minuteii abgeheiide Eiseii-
bahnzug in den Bahnhof Zittau eingelaufen war,
verließ ein Passagier fein Coupe 11. Klasse iiicht, und
als der Schaffner hinzutrat, bemerkte er zu feinem
Entsetzen, daß ein junger Mann in Henidsäriiieln
regungslos ausgestreckt im  Sonne lag. Bei weiterer
Untersuchung sah man deutliche Blutspureii und er-
gab sich, daß sich der Passagier eine Kiigel in der
Gegend der Schläfe in den Kopf geschossen hatte·
Das Terzerol wurde noch im Eoupe vorgefunden.
Da man iioch Lebenszeichen beiiierkte, erfolgte sofort
der Transport in das Zittauer Krankenhaus. Wie
wir hören, konnte am Donnerstag Vormittag die
Kugel entfernt werden und giebt der Zustand des
Verwundeten zu ernstlichen Befürchtuiigeii keinen An:
ggf; igiehdrL �Bert junge ZJdtgiin wurde als, tder Schlösserein o einer aus ö au recogiioscir.

Gleiwitz, 14. Octbr. sEingefangeiier Ver-
brecher.] Der Strafgefangene FranzKrok aus Pohloin
hiesigen Kreises, der, wegen »Mordes zu lebensläng-
licher Zuchthausstrafe verurtheilt, auf dem Transport
von Tarnowitz nach Ratibor im Dainbroivka-Walde
durch Entspringen aus dem im Fahren begriffenen
Eisenbahnwagen eiitwichen ist, ist wieder eingefaiigeii

wordenH Der Föcrlfteg aus Singt wär in Beglgitrxigseines un es na ein zwi !eu ivorog un u-
blinitz gelegenen Walde auf der Chaussee entlang ge-
gangen, als er, durch das Schnüffelii des Hundes
aufmerksam gemacht, in der Nähe der Chaussee einen
Mann schlafend vorfand, den er festnaljiii und an
die Polizei in Tworog ablieferte, die ihn als den
entwichenen Mörder recogiioseirte. Gefesselt wurde
der Verbrecher durch den Gendarm aus Tworog nach
Tarnowitz transportirt.

�� sGenerallieutenant v. Wulffeii.] Der
Stadtcommaiidant von Breslau, Se.  Sie General-
lieutenant v. Wulffen, hat die von ihm erbetene Ver:
abschiedung aus dem activen Dienste niittelst a. h.
Ordre vom 9. b. M. erhalten und wurde zur Dis-
position und äi la suite des 6. Braiideiiburgischeii
Jnfanterie-Regimentes Nr. 52 geftellt. Se. Excellenz
hat in seiner Stellung als Commandant von Breslau,
welche er 572 Jahre inne hatte, sich die allgemeinsten
Sympathien erworben und das Scheidcii des beliebten
Generals wird gewiß in weitesten Kreisen aufrichtig
bedauert werden.

Wie wir hören, ist General v. Oppen, bisher
Commandeur der hiesigen Cavallerie-Brigade, zum
Commandanten von Breslau ernannt. An Stelle
des Letzteren übernimmt Prinz Reuß, früher Cont-
mandeur des König-Husareiiregiments in Bonn, die
Führung der 11. Cavallerie-Brigade.

Oels, 16. Octbr. sSchwurgericht �- Un-
fall.] Jn der am 18. d. Mts hier beginneiiden

Fchikhurcghrickhtsperixziielkhfiimxn zurkVeorfhcliliidliing: wegenot zu ! ezw. ein e azu .! z a e; wegen ver-
suchter Nothzucht 1 Fall; wegen Nothzricht mit vor-
sätzlicher Körperverletzung und Bedrohuiiginit eiiieiii
Verbrechen 1 Fallz Meiiieid und Verleitung dazu

1 Fall; Landfriedensbruch und Widerstand gegen die
Staatsgewalt und zwar gegen 7 Angeklagte; oorsätz-
liche Körperverletziing mit tödtlicheni Erfolge l Fall;
desgleichen mit Diebstahl 2 Fälle; vorsätzliche Brand:
stiftuiig .1 Fall; desgleichen mit schwereni Diebstahl
.1. Fall; Miird 1 Fallz versuchter Mord 2 Fiille;
Todtschliig 1 Fall; Raub l Fall; Urkundenfiilschiiiig
1 Fall. �� Jn den ersteii Tagen dieser Woche wurde
beim Exercireii ein Jäger in die Schulter geschossen,
Ursache scheint eine fehlerhafte Patrone gewesen zii sein.

� sFestlichkeiteii in Sibyllenorkj Jn
Schloß Sibylleiiort fand am M. d. M. nach beeiideter
Hofjagd um 4 Uhr Nachiiiittags ein Diner von lsi
Gedecken statt, ivozii außer den aniveseiideii fürstlichen
Personen aiich einige Rittergutsliesitzer aus der Uni-
gegeiid und höhere Verwaltuiigsbeiiiiite aus Oels
Einladung erhalten hatten. Um 6 Uhr· Abends war
Galavorstelliing im dortigen Hoftheater, wozu das
Balletcorps aus Brauiischweig befohlen war, auch
Frau Geistinger und einige Mitglieder des Lobetheiiters
wirkten bei der Vorstelliiiig mit. Zur Ausführung
gelangte die Operette »Die schöne Galatheii« von
Suppe, in welcher Frau Geistinger die Titelrlille
spielte und großen Beifall eriitete. Hierauf folgte
Ballet. Der Herzog von Braunschweig wohnte mit
seinem Gast, dem Erzherzog Ludwig Victor von Oester-
reich der Vorstellung von Anfang bis zu Eiide in
der Proseeniuinsloge bei. Prinz Georg von Sachsen
befand sich in der gcgeiiüberliegeiideii Prosceiiiuiiis-
loge. Den ersten Rang nahmen die Adjutanten der
anwesenden Fiirstlichkeiteii und die verschiedenen her-zog-
licheii Hofchargeii ein. Die Parterre-Räuiiilichkeiteii
waren von geladeiieii Personen aus Breslau und Oels
dicht besetzt. Die Capellc vom Lobetheciter execirtirte
die ElJtrisik.

Ohlau, 15. Octbr. sAusstelluiig von Lehr-
lings-Arbeiteu. »« Feuer. � Plötzlicher Tod]
Voin 24· d. TNts. ab findet im kleinen Saale des
Hänfchscheii Fpotels die beschlossene Ausstellung von
LehrlingsOLlrbeiteii statt, die unter der Llufsicht der
klJieister angefertigt worden sind. Fiir die besten der-
selben werden Prämien vertheilt, zu welchen theils
die Stadtverordneten, theils die Isziinriiigsiiorstiiiide
die ålliittel bewilligt haben. Jn der Nacht vom
11. zum l2. d. Mts brannte ein auf den Feldern
des Doiiiiiiiuin Bauingarteii stehender Strohschobcr
nieder, der jedenfalls durch ruchlose Hand angezündet
worden war. � Der in nächster Nähe die lagernden
Kartoffelhaiifeii bewachende DoininiaLStelliiiacher er-
schrak über die plötzlich aiifloderiideii Flammen des
brennenden Schobers so heftig, das; er am Herzschlage
sofort verschied.

Glogan, l4. Oct. Am 12. und 13. d. M.
beschäftigte sich das Schwurgericht  Viirsitzeiider des-
selben ist der Landgerichtsriith Renner! mit der An-
klage wider den Gärtner Ernst Girke und die
Dienstiiiagd Lliigiiste Graiidke aus Zieberu wegen
Giftmord  dieselben haben gemeinsam die Ehefrari des
Girke durch Gift um�s Leben gebracht!. Beide An-
gcklagte wurden für schuldig erklärt, und zwar Girke
wegen vorsätzlicheii Tlliordes und die Dienstmagd
Grandke wegen Aiistiftiiiig zum Morde. Beide sind
vom Gerichtshofe zum Tode verurtheilt worden.

Bolkenheiii, l4. Set. Hcrite Vormittag gerieth
der in der Brettschiieider�scheii Lederfabrik bei der
Lohschiieideiiiaschiiie beschäftigte Arbeiter Brunzel mit
der linkeii Hand derartig in das Getriebe, daß ihm
dieselbe nebst eiiieiii Stück des Handgeleiikes von den
beiden um die Welle sich dreheiideii Biesserii that:
sächlich zollweise abgeschnitten wurde. Refereiit ivar
selbst an der Unglücksstätte und zählte oberflächlich
gegen 20 Schnitttheile der Finger und Hand. Die
Schuld eines Dritten ist ausgeschlossen, da der Ver-
ungltickte leichtsiiiiiig genug war, die ins Stockeii ge-
rathene Maschine während des Betriebes in Ordnung
zu bringen. Auf seinen Htilferiif eilten aiidere in
der Fabrik beschäftigte Arbeiter herzu, setzten die
IJcaschine außer Betrieb und befreiteii den Unglück:
licheii aus seiner qualvolleii Lage.

L o k a l c s.
Icarus-lau, 115. October. sDiebstahL �

Marktverlegungs Der Tagearbeiter Karl 111111111-
aus Städtel, welcher 11111 I. d. M. bei dem Getreide-
häiidler Wilhelm Schiftaii mit dein Abladen von Ge-
treide beschäftigt war, benützte die Gelegenheit, als
Schiftaii aus dein Laden auf die Straße getreten

war um Getreide abzunehmen, aus der Ladenkiissk
einen 1 �-"!Jcai«kscheiii, einen 1 !:Riiliel- und eine«
8-Rubelscheiii zu entwenden und deiiiiiächst die Fluchk
zu ergreifen. Der Diebstahl wurde jedoch sofort bis;
iiierkt und der Dieb iioch innerhalb der Stadt fest,
genommen. �-� Der kaleiideriiiiiszig aiif den 18. d IN»
aiisteheiide Viehmiirkt zu Earlsriih IS. wird erst m»
 d. M. abgehalten.  "Scl!l. Pr.!

�r. 9811111511111, &#39;15. Octbr. fTridtschlags
Ain Montage, in der Ulbendstiiiide, befand sich d«
ehemalige Liauergiitsliesitzer Robert �llliiller, aus dein
an die hiesige Breslauer Vorstadt angrenzenden Dorfe«
Ellgiitlj in dein dortigen Lsirthshiirise und gerieth
mit einigen anderen Bewohiierii aus Ellguth in einen
Isortiiiechseh der leider« schließlich dahin arisartetiz
daß IJiiiller aus deiii Hziiiiiiier geworfen und durch-
geprügelt 11111rbe. Daiiiit noch nicht zufrieden, kam
klliiiller wieder in das Gastziiiiiiier zurück, der Streit
wurde fortgesetzt, klliüller abermals aus dem Ziiiiiiier
entfernt und außerhalb desselben zuerst gemeinschaft;
lich, dann abwechselnd von seinen drei Gegnern iii
schonuiigslosester Vseise geinifzhiiiidelt Tllin folgenden
klliorgeii wurde Nikiller todt in der uninittelbareii
Nähe des Wirthshaiises in einein Graben liegeiid
aufgefunden, wohin er alleiii Anscheiiie nach in bereits
liewiißtloseiii Zustande geschleift worden war. Der
ttiiiiisif mit illiüller, der eiii großer, sehr starker Mann
war, muß ein sehr erbitterter gewesen sein, denn
klJiiiller bliitete aus mehreren, besonders aiii Kopfe
bedeuteiideii Qlsuiideii und seine stleider waren ihm
liuchstiiblich vom Leibe gerissen. Gesterii Nachmittag
hat die Section der Leiche des Tljiiiller stattgefunden,
und durch sie ist festgestellt worden, daß klliüller in
Fsolge der erlittenen Rcißhiiiidlriiigeii gestorben ist.
Seine drei Gegner, von denen sich Einer bereits in
gerichtlicher Untersuchung befindet, inußteii der Section
beiwohnen.

Herr Eh. Koch, prakt. Bandiigist aus sJriiiibiirg,
wird in Icaiiisliiri am 2l. Octbr. für Bruchleideiide
im dhotel zur strone zu sprechen sein, worauf wir«
unsere Leser aufinerksiiiii inacheir Iiijheres im sit:
serateiitheil d. Bl.

Vcrmischtcsk
�� sDeutsche Riahlzeiteii im Illlitteliilters

Wie man sich das Leben an der Tafel bequem
niacheii kann, hat uns das Alterthiiiii auf dirs
schlageiidste bewiesen, verzehrten die Röiiier doch halb
liegeiid ihre Ntahlzeiteiu als ob eine aiifrechte Stel-
lung mit zu großen Aiistreiikiungeii verknüpft wäre.
Dieser Gebrauch pflanzte sich denn auch auf die
Gallicr fort, sonst aber zeichnet sich das Illtittelalter
s wenigstens im Anfang �- durch solidere �Jieigungen
aus; denn selbst in den Palästen der stiiuige inußte
man mit einfachen hölzernen Schemelii oder Bänken
fürlieb nehmen und erst später gestattete iiiaii sich
den Luxus von Teppicheii und Kissen, bis die Vor:
nehmen auch äußerlich eine Sonderstelliiiig beanspruch-
teii und Ariiisessel für sich herrichten ließen. Die
Eßtische waren polirt uiid gefiriiißt Als ein Zeichen
großer Selteiiheit galten bie drei aus inasfivein Silber
gefertigten Eßtische Carl des Großen, die sich jedoch
nicht allein durch ihren Werth, sondern auch durch
ihre kiinstlerischeii Vlerschi.iiieriiiigeii auszeichneten So
war auf deiii einen �- Rom, auf dein andcrii
Constaiitiiiopel und auf dein dritten Tische die Karte
der ganzen bekannten Welt abgebildet. Ein beson-
derer Gebrauch schrieb vor, daß die Könige und
Voriiehiiieii den Begiiiii ihrer Mahlzeiteii durch Hiiriier-«
schall verkünden ließeii uiid daiuit das Zeichen zu
einein allgemeinen Fxiiiideiviischeii gaben. Das Ilsasser
war kiistlich mit Rosenöl und wohlriechenden Essenzeu
durchduftet Uiii dein Gespräche eine größere Au:
regung zu geben, placirte man die Giiste paarweise,
das heißt, je einen Herrn und eine Dame. Beide
aßen dann von einein Teller und tranken von einein
�Becher. dlJiaii pflegte gegen 1U Uhr Tllcrirkiens dass
Riittiigsiiiiilsl einzunehmen, iiiii sich erst zwischen 4 uiid
5 Uhr Nachmittags zum Abendbriit zu begeben.
Um jedes Mißtriiiieii hinsichtlich der Speiseziibereituiig
zu bannen und zu beweisen, daß sie frei von schäd-
licheii Jngredienzien sei, kostete der IJiiiiidschenk der!
Wein, der Oberbrotiiieister das Brot und der Lsaffeip
träger das Fleisch. Fleisch und Brot berührte mal!
mit dein Horne eines Einhornes, glaubend, daß eint�
solche Berührung fähig sei, jeden bösen Einfluß z«
iiegireii.



- [Ei"n seltenes Beispiel von glücklichen
Coniinriital-Verhältnisseiij bietet das bahrische
Städtchen Klingenberg 11111 kllictin, woselbst am 211.
»« IN. die sestliche Einweihung und Eröffnung der
neuen klllaiirbriicke f1a1tf1111D. Die Brücke, deren
zzeisstellrrirgskristeii sicl! auf 221111111! Tlliark belaufen,
ijnirde aus den Erträgnissen des Klingenberrrer Berg:
Werkes» erbaut, in welchem ein seltener, fchnuirxzblrriier
Thon gewonnen wird, für« den sich in der Industrie
die inannikzfiichfte Verwendung zur· Herstellung zier«licl!er
Ozeriithe und Utenfilieir findet. Der Neingerviiiir ist
sp bedeutend, das; nicht blos siimmtliche Crninnrinrils
iiediirfirisse davon bestritten werden können, sondern
jährlich ein beträchtlicher lleberschrrsz für crnderivertige
geineinrriiiziricc Zwecke 11er111enDet werden kann und
dann iniiirer noch ein flteft übrig bleibt, der an die
Lliirger vertheilt wird. fIin legten Irihre betrug die
jedem Liiirger zugetheilte Summe 11:3 51111111. Am
Tage nach der Einweihung fand auf Kosten der«
Etadtkafse ein Jrftirrrrhl für sämmtliche Einwohner
des Städtchens statt; jedes Schrilkiiid enipfiiig 1&#39;111 Pf.

� [Sicherer Gewinn] Ein Berliner Schrift:
steller erhielt, wie die »N. It. Ztg « ei«zc«il!lt, dieser
Tage von einein dhainlirirger« LotteriwCrillecterir unver-
langt ein Viertel Original-Luna zur Hamburger Stadt:
Lotterie mit einein Anschreiberr folgenden Inhalts
zugesandtx ,,«LCer«ehrter« Herr! Beifolgeiides Loos zu
Nr. 22�, ooin Staate garantirter Harnbrrrger Stadt-
Lotterie wurde uns übergeben, als eben ihr geehrter
�Jiame genannt wurde. Biir erachten dies als eine
gute Andeutung und sind irberzerigt, das; ein unin-
hafter Gewinn auf das Loos fallen wird. Aus
diesem Grunde senden wir sIhneir das Loos Nr. 221i
und erfnchen Sie, da die Zielnrng schon am 28. d.
111113. beginnt, uns unigeheird den Betrag für das
crls bezahlt quittirte Lobi-», oder im Falle Sie Il!r
Glück von der« Hand weisen, das Loos selbst zuriicki
zuscl!icke«ii.« � Der Berliner Scl!r«iftsteller« erwiderte:
»Ihr Lord-I, auf welches ein sicherer Gewinn Ihnen
in Arissicht gestellt wird, behalte ich. Zur« Ersparung
von Porto für lsseldseiidriiikien er«sricl!e ich Sie, die
zehn Thaler, die das Boot» kostet, von dem sichern
lsiewinn abzuziehen und den Ueberschrifz gefülligft auf
hier cinweiseii zrr wollen. Sollte dirs Loos jedoch
durchfalleiy so betrachterr Sie den Llerlnst der zehn
Thaler 11113 Strafe für fIlfreir Aberglauben.«

g? e r w a 1 it.
Erzählung von  �Jura Waldheiiin

 Fortselzrriig.!
,,gsie ärmlich Ihr hier wohnt lliiider«, sagte sie,
sich leise schüttelnd, »aber wir haben uns ja noch
gar nicht gegrüsztl Roinmt, sagt mir doch guten
Tag, ich habe ja sliiider gern«

Die elegante Dame mit ihrem sanften Gesicht
galt wirklich in dein Kreise ihrer Bekannten für eine
slindersreriiidiir Hier indes; schien sie ihre gewohnte
Ilnziehrriigskrcift nicht irriszriiibeiy denn Luise trat bei
ihrer Anredrrirg unwillkürlich einen Schritt zurück
und die kleine Linn hielt fiel! scheu und ängstlich an
der Schwester fest.

,,Koiiiriit doch, nnd gebt mir einen Fkirs;«, fuhr
sie schineicheliid fort und zog die Fileiire an sich, ich
will Euch ja jetzt 111it11el	11e11 in mein dhrrirs und

will Eure Mutter sein � ist es» nicht komisch, Herr
Erlen, schon zwei solche große Kinder zu haben?�

�EDieine verstorbene Schwester war fünf JIahre
älter als ich�, fuhr sie, da ihr keine Antwort wurde,
fort, »aber wir haben uns doch sel!r lieb gehabt,
weis; Gott« - sie fuhr mit dem Tirscherrtrreh über
die feuchten Qlrigcsii ��-� »und darum will ich Errch
jetzt zii mir nehmen. Ihr« werdet doch artig sein
und inich recht lieh haben?�

Linn brachte ein schüchternes »Ia« hervor, Luise
beharrte in ihrer starren LEerschlrissenheit.

,,«!r�iiu, und D11?" fragte die Dante. »Sagft
du nicht auch, das; Dir mich lieb haben willst?«

,,«!c�eiir«, rief das llsziird mit arrsbr«echeiidet« Leiden:
sehaftlichkeit, »du hast unsere Jlliaiiirr auch nicht lieb
gehabt, und daruin inogen wir dich nicht! Ich will
iiicl!t in dein ft11l5e13 13111113 ziehen, lieber bleibe ich
bei ineiner todten kllcaiiiri und sterbe vor F9rriiger,
oder« ich rieriniethe mich als ltiiiderivärteriii � �-«

Eine zjjiiiid legte sich sarrft auf ihr ohacrr und
unterbrach ihre heftig hervorgeftofzeireri QrTorte.

»Du weißt nicht, was Du sprichst, mein slirid,
sagte er mit freundlichem Ernst. »Die Tante nreint
es gut mit dir, du thust Unrecht, wenn Du solche
Tsorte zu ihr sprichst. Trzürde deiner klliamir das
gefallen, wenn sie Dir zuhlirte?«

»Geh, gieb der Tante einen Stils; rrnd oerfprich,
sie recht lieb zu haben, wie sie es wünscht, Damit
Deine 11111111111, die von 11l1e11 herab sieht, sich über«
dich freuen kann.«

Luise lief; es jetzt willig geschehen, das; die Tante,
deren �llugen schon längft in Thräiieir der fliühririixz
schwainrnein sie in �ihre Arme zog und einen Stuf;
auf ihre Stirn drückte.

�i�, sagte sie dabei, »wir werden uns schon tier-
stärrdigen Du bist freilich ein wenig seltsam, Kind,
deine Schwester« ist lieber« und zutraulicher«; «« du
gleichft, fürchte ich, nur zu sehr deiner verstorbenen
11111111111, die auch iininer etwas eigensinnig war·« �
Luise inachte sich, bei diesen �Borten zusamnreirziickeiid,
aus ihrer 1I111ar1n11ng frei  darum hat sie sich ge:
wisi auch nicht an iiiicl! gewandt, obgleich sie, wie
mir scheint, Grund genug dazu gehabt hätte· Sliuir
ist es wahrhaftig nicht ineine Schuld, das; Il!r« inb-
glicherrveise sehr eingeschränkt gelebt habt; ich helfe
ja so gern, wo ich darunr gebeten werde. Jsragt
nur« den Herrn �Jßfarrer, er kannUJ Euch bezeugen,
das; ich keinen Nothleideirderi von iueiner Thür weise,
und überall gern beispringe, wo nieine Hilfe lieairi
sprucht wird. Wie gern wäre ich auf den dlluf Eurer«
Jlliirtter auch gleich herbeigeeilt, wenn nicht die vielen
Alihiiltrrirgeir �-- bei alledem war es doch ein guter
Gedanke von mir Zherrrr Erlen um seine Begleitung
zn bitten, denn da ineine Freundin D. erkrankt ist,
hätte ich fchlieszlich auch jetzt noch nicht einmal koni-
men fiinnen. �-� Aber es ist wahrhaftig spät«, un.
terbrach sie sich pliitzlich, nach ihrer« goldenen, von
�Brillanten frinkeliiden Uhr sehend, »nur wollen Alle
mit einander in das dhotel gehen. klJiorgeii lasse
ich die Leiche 11l1l	1le11 1111D 1111d! meinem �lßolniort
tr1111c»p11rtiren, Damit sie in unserm Erlibeciriibiiifz bei:
gesetzt werde. Sie soll nicht schlechtcr ruhen als die
Andern, die arme Adele, obwohl sie so herunterge-
konunen war, das leid ich nicht!�

Sie ergriff Lina bei der Hirnd, um sie mit sich
fort5nfiil!ren; Die slleirre blickte sich schüchtern nach
ihrer Schwester um, die rioch unbeweglich neben dem
Lager Der Todten verweilte.

Erlen begriff ihren Wunsch, erst von der klliutter
Llbschied zu nehmen· � Sehen Sie nur· unbesorgt
ooranc», girädige Frau«, fagte er, »ich komme mit
Luise später nach«

Die gnädige Frau zurkte die �lchfeln, fiigte sich
aber doch feinem �l151111f1h. .11a111n hatte sie das
;%i1n1ner oerlaffen, als Die Alleine sich mit dem ivil:
den Schinerzensririslirriclz dessen anscheinend kalte zu-
zrrrückhalteride Naturen im Arrgeirlilick hiichften Llffekts
fähig sind, sich über« das Bett der Läerstorbeireii warf
nnd ihre Glieder« mit heifzcir Wissen bedeckte. Erlen
lief; sie eine Zeit lang scheinbar« rinbeachtet gewähren,
danii trat er zu ihr, lief; sich auf den Bettrrriid
nieder« und schlang liebkosend feine Ariiie um sie.
Da lief; sie das inüde dhrrrixit an seine Brust sinken
und der« starre Kampf, Der ihr Herz zusammenschniirtg
löste sich in inilde Thräireii auf.

Als sie Beide crufbracheii, küsite die slleiire gefaßt
und getriiftet seine sjiand mit dem �lierfprechen, diese
Stunde und die guten LDorsätze, die sie heute gefaßt,
111e 511 oergeffen.

Fünf xIahre sind vergangen, fünf Iahre, eine
kleine Spanne im Narun der Zeit, die dem Glück:
lichen riorkriinirit wie ein kurzer, bunter, oft so thürich-
ter« Irainn, dem llnglücklicheii 1111er, Der feine Stunde
nach Klränkungen zählt, eine rrirendlich lange Fsrift
dünkt, die wie ein dunkler« Schatten in seiner Erinne-
rung liegt.

klsir treffen unsere Bekannten in dem Gartensa-
lon eines reichen rioriiehnieii Fdiiuses wieder. Eine
J�lritl! von Sonnengolir ftrviirte durch die geöffnete,
auf Den �lialton führende Thiir herein, schinnnerte
auf den lichtgranen, mit zahllosen Blüthen libersiieteii
Seidentiipetrsir riird den zierlichen �.11&#39;i1111e1:1f11che11, unter
deren Last die hellpolirteri kllcoticsl fafr zu brechen
schienen, und ivsjililte sich 1111:» 171111:111angr»1111111t einen
rothen äannnetDioan, den sie mit blendendem Licht
iibergos3. -s!ier« ruhte, gra5ii113 hingestreckt, die kleine
irninrithige, bloiide Z«r·rir1, deren Liekanritschrift wir in
der Dachstube ihrer« Schwester« gemacht. Sie war
fast ganz dieselbe geblieben, wenigstens dem Aeuszerii
nach; dieselbe beinahe fieberhafte Beweglichkeit, dasselbe
üppige, gelbe Haar, dasselbe blühende, liichelirde Ge-
sicht ��- eine Jsältcherr abgerechnet, Die Toileitenkuiist
freilich geschickt genug zu verbergen gewußt. Der
klägliche drrldeirde Vlusdrrick ihres Gesichte-J, das leise
91ech5en, das sie von Zeit zu Zeit hören ließ, deri-
tete genugsam hin, das; sie heute wieder« an einer
ihrer zahllosen Jlrankheiteii leide, Besuche waren De�:
halb verboten, und sie hatte deu wahrhaft niütterli-
chen Entschluß gefaßt, ihre beiden Icichteir Den Tag
über« mit ihrer« Gegenwart zu beglückeir

cFvrtsetniiixi folgt.!

»Wir� machen auf das heutige zilgeiiterisGesrrch der
als solid bekannten Siichsischen Viel! DBersicherrrrrgD
Bank in Dresden anfinerffani. Dieselbe hat binnen
wenigen Iahren allein Schaben 111it 9.111�. 152531100
baar riusrieziihlt

stolzikfehe Stenographiä
Jn der« ersten rllovrsiiilierrWrrchcs beginnt der« ».Ver«eiii Strilze�scher Stenograplieii zu Ilanislcin«

seiiieii K&#39; BsintevCiirfics m der w. stolzewrhen Stenographia K Dir-«» Honor-irr
für den 11111151111 Erirsus beträgt 9 TNark pisirerriuneririuio. Anrneldririzieii für« diesen Onrsns nehmen
Die �Sperren Abicht, Kattner 1111D Garbe täglichbis zuin 3511. October« er. entgegen rirrd ertheilen
dieselben Tllrrskrriift iiber die Lehr«iiiittel, wie iiber alle die Stenograpliie betreffenden fragen.

Zu einer« regen Lletlieilixiiriixi ladet ein

Wir suchen
in allen Diirfern nnd Städteir unter« günstige-it
Bedingungeir recht thätige Vertreter anzu-
stellen. Adresse: GeUeraLDiriOetioii der
Säclisisktxckk Vieh-VersichcriiiigsLBairk zu
Dresden.

Kartoffeln
in größeren und kleineren Qnrintitiitrsii tauft

Dom. Hammer.

der Vorstand.
Nenn Schachtriitheii

s S I
Pflasterstetite

von 4 bis 111� Länge fricl!t zu kaufen
Aug. Tscheschelsky,

wohnhaft bei Herrn Kanfinanii Griitznetx

T11} U]! IV I C UM
M! T T WEIDA �  Sachsen!-
Masc/unenbauschu/e.

Meiiie hier« irr l�l1�s·s l01·l� ssost Stradam
gelegene, inaffio gebarite

ä d? e r e i
irebft sNohnuirri und Spezerrislibeiriltlbe, ists-Levis
dem Doininiiinu ist nebst Garten und 15 Tljtorgeri
Ackerfrifrirtzir riertiirrseii oDer ohnezllcker zrr oerpaclhtcn,

Schufftan.

Laridlvirtliskliaftliche 
Kalender

von llletltzel und Lengerke
pro 1881

empfiehlt die

0IIiIZ9fitJc lirikliliirndlunn



611111121311, 111 21111111 111111111.
Anatomisches Gummi-Bruchband.
Dieses von mir erfundcne, und von den ersten Ylerzten jedem Leidenden bestens empfohlen,

übertrifft alle bisherigen �l1r11d	11111b1111e11� und ist von ganz besondereni Werthe siir Jeden mit kBrnch
schaden irgend welcher Art Behafteteru «

Die Lage ineiues OäuiunriJsriichliaiides ist eine vollständig elastische, kaum fühlbar, dem
Körper ganz genau angepaßt nnd bei jeder Beivegtrriki stets nachgebend, nnd 111&#39;111 mit Leichtigkeit
selbst den größten Leisten» Schenkel� und Nahellnsnceh vollkoiiiiiien zurück, ohne daß
Hautreibiingerk sowie die hierdurch entstehenden iibleri Folgen jemals vorkommen können, und ist
der Preis derselben nicht höher als jedes gcioöhnliiln Brnchbrind

K» Frauen, welche an Nluttervorfall leiden, garantire 111! vollkommene ZnriictE
haltung nnd sofortige Linderritig selbst der stärksten Muttervorfälle durch die hhpogcistrische Binde
ohne Feder.

Diese Binde, von jeder Dame selbst ariziilcsgery ersetzt initgrrtßetrr Vortheil die so gckfähr-
lichen Ringe und Kränze, nnd tritt schon nach kurzer Zeit eine merkbare Bessertirig des Leidens:- ein.

IH· Auf vielseitigen Wunsch mehrerer Leidendeii bin ich persönlich zu sprechen in
Namslau nur Donnerstag den 21. October tm Hotel zur
Krone, und toollen Hilfesuchende sich vertritnensvoll an mich wenden.

AOTUIISIVOU "I«I1. IKOOII,
prakt· Bandakfist aus Hamburg.

Angcfangcrtc Sttclereretn
Schuhe von 1 Mark an,
Kissen » 1-50 »
Teppiche » 5,50

empfiehlt in größter Auswahl

Engen Marcusy
in Bernstadt i·,«Scl!l.

N

» »

Für Familien und Tesecirkeh Bibliothekem HotelS, Cafes und Restaurationen

1

�bonnements-preis vierteljährlich 6 Mark. �� Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poftanstaltem
Expedition der Jllustrirten Zeitung in Leipzig.

Probe-Nummern gratis und franco.

1
s �apeten, neueste Vjinstety unglaublichbillig; Biustertarten vcrsendist auf 2131111111!

"T « ·· """ "1
p Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

franko und umsonst. Aber nicht an
Tapezieren sondern nur an Privat-
leutez da es uns absolut nicht möglich, auf
diese unglaublich billigen Preise noch Ra-

, batt bewilligen zu klinncn, Tapczierer aber
, gewohnt sind hohe PrOzeIiteFJFJTYiTeWF
E Boiiiier Fn.liiieiit«-i1	«ik. Bonn.
DI Jfsnt Perlaiie von 0. Opitz� Bisch-

handlung in N amslau ist 1111111111111:I 
D 
! . «. 1| I I III
.: As aru-l-Hudalmlna,

Lieder der Dichter vom Stamme llugail.
Lliis dem Ilraliischeii tibersetzt von

Rudolf Ablcht,
1111111. Pastor in Ilanislate

spreis 4 Quark.
sVeriiriethii n 11.] Wilhelmsstrasze Nr. 2

ist eine größere und eine kleinere Wohnung zu
vermietheii und l. Januar zu beziehen.

I Jn dem Buche über Dr. Whites Augen�
heilmethode, welches schon seit 1822 in 1
vielen Auflageii erschienen ist, findet fast
jeder Augenkranke etwas Pasfendegx Die ,
darin enthaltenen Atteste sind genau nach
den Originalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheit Dasselbe wird auf
Francobestellung und Veischlusg der Frau:
kirungsmarke � Pf! gratis versandt durch
Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen und vielen anderen Buch:

· handlungen, sowie durch Herrn Einilil
Menzel in Namslau.

Augenleiden! 
a>|ueJx|ua�nv

: neu« iioii buniauzas aqosszuizii 111p

Täglich frischen

Mepfeks It: Jtiiiseliiielieiy
sowie Baisers mit Schlagsahn

empfiehlt ·
B. Koschwntz�

Conditorei.

88 88188 88 88l
88 Bude 88
Bekanuturachung
tTrotzdeiii die Waaren tiiglich theurer werden,

koninns ich diesesmirl mit einein ziroszksii Lager« ver--
schiedener Waaren, welche ich in Folge der schlech-
ten Seit in den Fabrikeii billig erworben habe,
um dieselben meinen geehrten .111111be11 zu lächerlich
billigen Preisen verkaufen zu können.

Des großen Andranges wegen werde ich dieses:
mal rinbcdirigt auf feste Preise halten, da ich
sonst nicht alle meine geehrten 111111111111 bedienen
kann und dieserhiilli gebe ich nachstelniideir intuit-
hernden Preis-Eourant zur gefiill. sienntnisznahuie.

l. Abtheiltiirg Weiskwaarem
Eine Pcirthie weißer stravatteii-Shaivls, Stück

10 Pf.; ein großer Posten sein gestickter Damen:
tragen und Stnlpen, zusammen 50 Pf.; Herren»-
nnd Dantenstulsicip « Haar 25 Pf.; gestickte siraiiseni
tragen, Stiicl 25 Pf.; eine Parthie Z1iiirii-Spitze,
an  Siarbinen, sVettdecteii und fltouleiitrij passend,
Elle l0 Pf» reeller Werth 50 Pf» nnd noch viele

v andere Sachen, als: Stickisiseieii n. s. w.
2. Abtheilniikp

Die beste Gelegenheit siir Schneider« und Schnei-
derinneii zu noch liilligcsri Preisen einznkanfeiu als:

1000 Bd. liestes Vltaschiiienkiarip die isrlißteii
kllollcii 2-10 Pf.; den besten Schneiderzniirih zwei
zjiisstelti lange Weise 25 Pf.; l stritten, 24 Rollen
.s!cikel- oder. Zliioitfliichgarn 75 Pf.; ] Karton
15 l111111e Ellen Stoszschiiur nur 15 1131.; ] .1111r11111
.1111111ee1g11r111"el	111r, 15 Ellen 2U Pf.; Heftbiinne
wolle-» auch zur Ntaschiiiis zum Näher» l Lage
111 Pf.; 25 Stiick Schneider-Niihnadeln 5 Pf.;

« echte »Bit«toria-Goldöhrniidelru auch in Btichscheih
25 Strick· 10 Pf.; Perlmuttertiilipfe, ausgesnchte

« Wann, Jud. 311 Pf.; Hornkiilipfw l 1111111�.
� Dtzd.! 25 Pf.
Poncadcin 3. Abtheiluug. Seifem

Da mir vorigesririil meine liertilnntis Glyceriii-
seise schon Vorniittitgs vergriffen wurde, bringe
ich diesesmiil ein großes Lager davon, ebenso auch
patentirte Adlerseife, 3 Stück 50 Pf.; Lleilchenz
Honig: nnd Rosenseife, 3 Stiick 50 Pf.; Eierseife,
:-3 Sttick 25 Pf.; tlaiserseife, t5 611&#39;111� 25 Pf.;
Illifkrllseife 3 611&#39;111� 25 Pf.; besonders billig
ist meine Glyzeriit-Seife, gegen Flechteit
und sonstige die Jahreszeit niitbriiigendeit
Uebel, 3 Stck. 50 Pf» ganz durchsichtig
klar. Pontadeit wie bekannt zu 15 Pf» 10 5131.

Bartwachs ebenfalls 111 Pf.
Papier, 25Boge1i1iiid 25griteCotrverts nur 25 Pf.

4. Abtheiluiigp Wollwaarein
kjllls Olierhenideih Stiick 2 M.; seidene Shawl-

tiicl»!er, Stiict 2 M.; wolleiie Shanils und Striinipfe,
ivolleneSitcteii nndzjyaudschtilß spottbillicp Ali-user-
dem Schnurbiiiidey k!i�tiscl!eii, Leinciiliiiiid, �Wännne,
1111111111111, LZesiit3e, Zacken, .llorsettscl!ienen, Stichen:
nnd Schiirzeiiliiiiiderx

Ein großer « Dosten seidener Herrentticherz Stilck
2 M» halbseidikiie 50 Pf.

Am zweiten Tage.
Verkauf einer Parthie künstlicher Vluitteii

spottbillig.
Schneideriiineii und Wiederverkiitiferii Extra-

Preise.
Wer siir 5 Mk. kauft, erhält xszStlickSeife gratis.
Um geneigten Znsprtich liittet

88 Bude  Bude 88

Ein Lehrling
mit den nötbigeii Schulkenntnisscn findet in nieiueiii
Waarciiitsescl!iift Tlliifiiiiljtiie 

0tt0 Dahin,
Wilhelmstritsze 5.

Zur Tanzmnsik
auf heute den 19. d. HEXE. ladet freundlichst
eiu W. Drescher.

21er1111t11111r1li1ber dlledactetir Oskar Opitz.
Druck nnd Verlag von O. Opitz in Tliaiiislaru




